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Reue Aebergriffe.
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' ^ .«vnd hat den Krieg lediglich , wie es immer
WKL » nur begonnen , um die durch Deutschland

bedrohte Freiheit der kleineren Völker zu
!e. . Wie aber alle seine Handlungen zeigten , war
^ «miebseder die Zerschmetterung des deutschen Wett-
MWelthandel.  Aber auch dieses ist nur ein

! dk" - Schild England glaubt die günstige Gelegenheit für
us&an fJ „Ni sich gleichzeitig auch die Kontrolle über den

n zu können . Alle seine Maßnahmen waren
I# ’ rliut gegen den deutschen Handel gerichtet . In

j, *ra fen sie jedoch de» der neutralen Länder , da
MM „ des Krieges ein deutscher überseeischer Handel
seitW '" gmhanden ist. Ein solcher war nur über

% ««halb war leiü » -wäre uus leiiiimujci.
'nicht als Konterbande angesprochen wurde , aus

t"® iln Schissen ohne weiteres vor der Beschlagnahme
'^ Wenigstens England hat bisher diesen Grundsatz,

eigene Schisse betraf , bis aufs äußerste vertreten,
k» wo England selbst Krieg führt , ist es natürlich anders

und seine gehorsamen Diener , in erster Linie

^nkreich, haben sich diesen Standpunkt sofort zu eigen
ist noch in aller Erinnerung , daß die englische
alle aus Deutschland kommende und nach Deulsch-

?nb bestimmte Ware selbst auf neutralen Schiffen zu oe-
•Lntibmen . in den betreffenden Landern großen Un-

W erregt hat . Amerika schwang sich sogar zu einem
® » auf weil man den Endzweck , nämlich die Am-

mick über den neutralen Handel zu erlangen , durch-
iÄmte^ Aber hinter dem Protest stand nicht der Wille,
-^ -kränkten Rechte auch durch die Tat Genugtuung zu
Len - Man fügte sich, so daß wir uns nicht

mnbern dürfen , wenn , wre Reuter letzt meldet,
ul"Staatsdepartement in Washington die Kausleute und
Sei,re ausgefordert hat . der britischen Botschaft die
Mmenie über die Güter vorzulegen , die in Deutschland
5 dem ersten März gekauft und bezahlt wurden . Die
britische Botschaft gab gnädigst die Zusicherung , daß solche
Wer ungehindert eingeführt werden können . Auch mit
Alien ist ein derartiges Abkoinmen getroffen worden,
hier scheint sich England aber nicht einmal die Muhe ge¬
nommen zu haben, sich vorher mit der italienischen Re-
aierung ins Einvernehmen zu setzen. Die englische Re-
cierunq gibt einfach bekannt , daß alle in italienischen
Mn nach jedwedem Bestimmungsort verschiffte» Waren
nur bann unterwegs nicht angehalten werden , wenn sie
non Ursprungszeugnissen italienischer Zollämter und
Handelskammern, welche das zuständige engluche oder
sranzöjische Konsulat gesichtet haben muß , begleitet wer eu.

Wahrscheinlich um den nötigen Druck auszuüden,
haben Schiffe der Alliierten neutrale Fahrzeuge in ihre
Häfen geschleppt und dort alle deutsche Waren und auch
die deutsche Briefpost beschlagnahmt . Die Wirkung blieb
auch nicht aus . Wie man jetzt erfährt , sind eine Reihe
deutscher Postsendungen von italienischer Seite der deut-
schenPostbehörde wieder zur Verfügung gestellt worden . Dean
will eben verhüten , daß sie auf den eigenen Schiffen
beschlagnahmt werden . Auch das Einstellen einer
griechischenSchiffahrtslinie zwischen Saloniki dem
Piräus und Triest ist auf einen derartigen Druck
zurückzuführen, da englische Kreuzer auf verschiedene
griechische Kauffahrteischiffe Jagd gemacht haben . Eng¬
land hat es also wirklich erreicht , daß es unter dem
Borwande, den deutschen Handel zu vernichten , den neu¬
tralen Handel beaufsichtigen darf . Man geht wohl nicht
fehl, daß die Briten auch gleichzeitig die günstige Gelegen¬
heit wahrnehmen , um einen tiefen Einblick in die Struk¬
tur des Handels der neutralen Länder zu bekommen —
eine Tatsache, die sie sicher im eigenen Interesse ausnützen
werden. Wie weit sich die Neutralen das in Zukunft ge¬
fallen lassen werden , das ist natürlich ihre Sache . Aber
er ist anzunehmen , daß diese neuen Uebergriffe auch in
neutralen Ländern dazu beitragen , den Wunsch für einen
deutschen Sieg zu verstärken , der allein imstande ist, der
Belt die wirkliche Freiheit des Handelns zu gewähr-Olsten. —-
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Lewaio mit mehreren Räten ein . An der Berei ung
nehmen auch der Oberpräsident von Ostpreußen v. Batock,.
der Oberpräsidialrat Graf Lamsdorff , die zuständigen Re-
gierungspräsidenten und andere teil . Sämtliche Land-
ratsämter der Provinz befinden sich nunmehr wieder an
ihren alten Steilen . _ . . _ , . ..

Der Termin für die LandkagsErsahwahl lm
Wahlkreise Glogau - Lüben wurde in der Weise festgesetzt,
daß die erforderlichen Wahlmänner -Ergänzungswahlen am
Freitag 16. April , und die Wahl des Abgeordneten am
Donnerstag , 29. April , stattfinden sollen.

4- Haushalts -Beratung im reichsland,scheu Land-
lag . Die Zweite Kammer erledigte am 13. April die erste
und zweite Lesung des Haushaltes für 1915. Aus den
Mitteilungen der Berichterstatter ist hervorzuheben , daß
die wirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung die volle
Zustimmung der Kommission fanden . Eine durch Verord¬
nung des Kaiserlichen Statthalters bewirkte Umgestaltung
des höheren Mädchens hulwesens . insbesondere die starke
Betonung der deutschen Grundlage des Unterrichts , fand
in ihrer Zielbeftimmung im allgemeinen gleichfalls den
Beifall der Kommission . Für das vom Krieg betroffene
Gebiet ist ein Nachlaß an Steuern in Ausstcht ge¬
nommen . Aus der Mitte der Kommission wurde erklärt,
daß die Besteuerung der außerordentlichen Kriegsgewinne
dringend erwünscht sei. Eine kurze Debatte knupf^ sich
an den 8 5 des Hanshaltsgesetzes , betreffend den Kredit
für die verschiedenen Zwecke der Kriegsfursorge . Das
Haus stimmte der Erhöhung dieses Kredites von 10 auf
15 Millionen zu, nachdem Staatssekretär Gras Rodern
einige Ausführungen über die gesetzlichen Grund-
lagen der Familienunterstützung gemacht hatte . Auf
Grund eines Jnitiatiogesetzentwurfes sollen die Mit-
qlieder der ersten Kammer 300 Mark , dw Mstglreder
der Zweiten Kammer 600 Mark als Entschädigung
für die gegenwärtige Sitzungsperiode erhalten . Vieler
Vorschlag wurde ebenfalls angenommen und hierauf o>e
Sitzunq unterbrochen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
gab Abgeordneter Peirotes in der Zweiten Kammer die
Erklärung ab . daß die sozialdemokratische Fraktion auch
diesmal nicht in der Lage sei, dem Haushaltsplan zuzu-
stimmen . Dieser wurde sodann in dritter Lesung mit
allen Stimmen gegen die Stimmen der Sozialdemouaten
angenommen . _ _

Ausland.
wie sieht ' s in Indien aus?

Basel . 14. April . Die „Schweiz . Dep .-Ag. verbreitet
eine Meldung des „Corriere della Sera ", daß die Lage
in Britisch-Indien sick, wirklich ernst zu gestalten beginne.
Es scheine sich um eine richtige revolutionäre Bewegung
zu handeln , die beständig an Ausdehnung gewinne , be¬
sonders in den Provinzen Pahere . Delhi und Bengalen.
Man meldet das Vorhandensein bewaffneter Banden . Es
wird geglaubt , daß die britische Regierung manche Schwierig-
ketten zu überwinden haben werde , um Ordnung und
Ruhe wieder herzustellen , denn die Bewegung breitet sich
auch unter den intellektuellen Bevölkerungsklassen aus.

Kleine politische Nachrichten.
Ms Msskrast sür die Ausarbeitung von Bestimmungen über

die Beschlagnahme und das Verteilen lulan di scher
Getreide vorräte  wurde von der Regierung des ^ oßherzog»
tunis Luxemburg der Führer des bayerischen Bauernbundes Dr.

Heim vttpfl chronischer halbamtlicher Seite wird bekanntgemacht,
daß das in Aihen verbreitete Gerücht, demzufolge die Dreiverbands-
machte neuerdings Schritte bei der griechischen Re-
a i e r u n g unternommen hätten, unrichtig ist.

Der französische General Pau  kehrte dieser Tag,
von seiner Reise über Rom nach Paris zurück.

Der englische Minister des Auswärtigen Grey  hat , wie au»
London gemeldet wird, seinen ursprünglich au dre, Wochen be-
messenen Urlaub abgekürzt und sein« Amtstätigkeit wieder aus

genommen̂ kanadischen Unterhaus- gab der. Premierminister
Borden die Erklärung ab. daß Kanada zurzeit 101000 Mann
unter den Waffen  habe und vom Londoner Kriegsamt um
Entsendung eines zweiten Expeditionskorps ersucht worden !et.

Deutsches Reich.
Ver verstSrtte Haushaltsausschutz des Reichstages,

der einberufen worden war , um die Fragen für die
Pensionierung und Versorgung der Kriegsinvaliden und
der Hinterbliebenen gefallener Mannschaften und Unter-
°sflziere zu prüfen , trat am 13. April unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Spahn zusammen . Den Versorgmigs-
bedürftigen sollen Erhöhungen ihrer Bezüge entsprechend
dem Zivileinkommen des zur Fabne Eingezogenen ge>
wahrt werden . Die Verhandlungen , denen der Staa s-
tefretar Dr. Helfferich beiwohnte, truaen den Cdarak ei
nusr allgemeinen Aussprache und waren von oem au»
lechzen Wunsche getragen , soweit die Finanzkraft des
Reiches nach einem glücklich und ruhmvoll erkämpften
Frieden es nur immer gestattet » die Versorgung umfassend

gestalten. Das Reichsschatzamt wurde ersucht, ein-. .. . fnhnfh hipst»4 vorhanden!̂ llgiges Material zu sammeln ; sobald dieses vorhanden
m. soll der Haushaltsausschuß wieder zusammentreten.

^ Zur Bereisung der Provinz Oskpreutzen trafen
°ch Abend des 13 April in Allenstein die Staatsmmnter
Zf- Delbrück. Dr . Lentze, v. Löbell . die Unterstaatssekretars
Wobnr̂ a^ ^ Heinrichs sowre der Ministenaldlrektor

m

Die Wahrheit über den Ankecgang
der „Fallaba ".

-s- Gegenüber den entstellenden Nachrichten über die
Vorgänge bei der Versenkung des englischen Dampfers
„Fallaba " wird von zuständiger Seite folgendes mit¬
geteilt : „ ,

Dem Dampfer „Fallaba " wurde von dem untersee-
boot das Signal gemacht : „Drehen Sie sofort bei oder
ich schieße!" Ohne sich daran zu kehren, lies er weg,
machte sogar Raketensignale , um Hilfe herbeizurufen , und
konnte erst in viertelstündiger Jagd eingehvlt werden.
Trotzdem sür das Unterseeboot die Gefahr bestand , von
dem Dampfer beschossen oder von herbeieilenden Fahr¬
zeuge » angegriffen zu werden , wurde nicht sogleich ge¬
schossen, sondern , auf 500 Meter herangekvminen , durch
Stimme und Signal die Aufforderung gegeben , das Schiff
binnen 10 Minuten zu verlassen . Auf dem Dampfer
hatte man bereits begonnen , Boote zu Wasser zu bringen.
Während dies zum Teil in unseemännischer Weise geschah,
so daß mehrere Boote bei den Versuchen zu Schaden
kamen , retteten sich Mannschaften des Schiffes schnell in
Booten und hielten sich in der Nähe , ohne jedoch, wie es
möglich gewesen wäre , den im Wasser ringende » Fahr-
gästen irgendwelche Hilfe zu leisten.

Aon oer Aufforderung , das Schiff zu verlaffen , bis
zum Torpedoschuß vergingen nicht die anfänglich ge¬
währten 10, sondern 23 Minuten , und diesen mar schon
die Jagd vorausgegangen , die zum Klarmachen der Boote
hätte ausgenutzt werden können . Die Behauptung , es sei
nur eine Frist von 5 oder gar 3 Minuten gewährt wor¬
den , ist unwahr.

Der Torpedo wurde erst abgefeuert , als die Annähe¬
rung von verdächtigen Fahrzeugen , von denen Angriffe
gewärtigt werden mußten , den Kommandanten zum
schnelleren Handeln zwang . Beim Fallen des Schusses
war auf dem Schiff außer dem Kapitän , der tapfer auf
seinem Posten ausharrte , niemand mehr zu sehen. Erst
nachher wurden noch einige Personen sichtbar, die sich um
ein Boot bemühten.

Bon der Mannschaft des Unterseebootes standen die
Leute , die zur Bedienung der Kanone und zum Signali¬
sieren nötig waren , an Deck auf ihren Stationen . Sich
rettend zu betätigen , war ihnen versagt , weil ein Untersee-
boot keine Fahrgäste aufnehmen kann . Gegen die verleum¬
derische Beschuldigung , höhnisch gelacht zu haben , unsere
Mannschaften zu verteidigen , ist jedes Wort zuorel. Bei
der gerichtlichen Verhandlung in England hat auch keiner
der vernommenen Zeugen diese Beschuldigung zu erheben
gewagt.

Es ist ferner unwahr , daß das Unterseeboot zu irgend¬
einer Zeit die englische Flagge geführt habe.

Das Unterseeboot hat bei dem ganzen Borgang so
viel Rücksicht gezeigt , als sich mit seiner Sicherheit irgend
vereinigen ließ . Es ist zu bedauern , daß Menschenleben
verloren gegangen sind , die Verantwortung dafür fällt
jedoch auf England zurück, das Handelsschiffe bewaffn^
und zur Teilnahme an der Kriegführung und Angriffeii
gegen Ö-Doote veranlaßt.

Kriegsbrschädiglen -Fürforge sür Kesse«.
Kessen-Uassau und Waldeck.

In Frankfurt a . M . hat sich im Anschluß an den Mittel-
deutschen ArbeitSnachwersverband ein Hauptau sschuß fus
die Kriegsbeschädigten - Fürsorg  e gebildet , der wah¬
rend und nach der Heilbehandlung durch die Militärverwal¬
tung die soziale Fürsorge  für Kriegsbeschädigte und
Kriegsinoalide übernehmen will . Die Tätigkeit des Ausschusses
ist in erster Linie auf Erhaltung des Kriegsbeschädigten in
seinem Berufe und in seiner Heimat gerichtet, umfaßt die
Berufsberatung , Stellenvermittlung und erforderlichenfalls Be¬
rufsumbildung aller Kriegsteilnehmer , die infolge Verwundung
oder Verletzung voraussichtlich als dienstuntauglich aus den
Lazaretten entlassen werden oder bereits entlassen sind, und
zwar aller Dienstgrade und aller Berufe . •

Diese Ziele sucht der Ausschuß zu erreichen : durch Ein¬
richtung einer hauptamtlich geleiteten Geschäftsstelle, durch
Förderung der Bildung von örtlichen Ausschüssen  für
Kriegsbeschädigte , soweit solche noch nicht bestehen, im Anschluß
an die geeignetsten Arbeitsämter und Bereitstellung von
Mitteln für diese, durch planmäßige Förderung aller Ein¬
richtungen , die die allgemeine und sachliche Weiterbildung
sowie Umbildung Kriegsbeschädigter im Auge haben , dmch
eine im weitesten Maße einsetzende Aufklärung  der Be¬
schädigten selbst, der Arbeitgeber und der gesamten Bevölkerung
über Wesen nnd Bedeutung der Kriegsbeschädigtenfürsorge,
mit dem Ziel , die Kriegsbeschädigten in der GesamthAt des
Volkes und des Wirtschaftslebens als gleichberechtigte Glieder
aufgehen und nicht als Gegenstand des Mitleids erscheinen
zu lassen, durch Einwirkung auf Behörden und Private , be¬
sonders für Kriegsbeschädigte geeignete Stellen offen zu halten
und endlich durch Herausgabe eines bespndexen Htellene
anzeigers für Kriegsbeschädigte  als Beiblatt des
zweimal wöchentlich erscheinenden Vakanzenblattes des Dftttel-
deutschen Arbeitsnachweisverbandes.

Die zur Durchführung dieser Aufgaben gebildeten oder
noch zu bildenden örtlichen Ausschüsse  behandeln alle
in Betracht kommenden Fälle in Verbindung mit den Laza¬
retten , den Bezirkskommandos , erfahrenen Aerzten, den Spezial-
anstalten sür die Heilbehandlung und Fachleuten der ver,
schtedenen Berufe rein individuell und suchen die vorhandenen
Arbeitswöglichkeiten durch engste Fühlungnahme mit der Ge,
schäftsstelle des Hauptausschusies , mit Arbeitgebern und den
Organisationen der Arbeits - und Stellenvermittlungen aus-
zuschöpfen. Der Hauptausschuß wird im Falle der Ueber-
nahme der Kriegsbcschädigten -Fürsorge durch das Reich, die
Bundesstaaten oder die Landesverwaltungen die für die Ueber,
leitung in die neue Organisation notwendigen Schritte in die
Wege leiten.

Der Ausschuß , der sich, wie wir damals bereits mitteilten,
am 17 . März 1915 konstituiert hat , setzt sich zusammen aus
den Landesdirektionen und Provinzdirektionen zu Kassel, Wies¬
baden , Darmstadt , Mainz , Gießen und Arolsen , den Landes¬
versicherungsanstalten für das Großherzogtum Hessen und für
die Provinz Hessen - Nassau , den Organisationen des Roten
Kreuzes, der Ortskrankenkaffe Frankfurt a. M ., Vertretern der
Landwirtschaft , des Handwerks , des Handels , der Arbeitgeber,
der Arbeiterschaft , der Krüppelfürsorge und des Mitteldeutschen
Arbeitsnachweisverbandes . Der Ausschuß erstreckt seine Tätig-
fest aus alle im Großherzogtum Heffen, in der Provinz Hessen-



9?affnu und im Fürstentum Wald eck befindlichen Lgzarett-
insaffen sowie auch diejenigen , die aus anderen Gegenden in
den genannten Bezirk entlassen werden. Nach Möglichkeit
wird versucht , soiveit Organiiationen in Bundesstaaten oder

z>ff?ellen" bestehen, engste Fühlungnahme mit ihnen her-

Die Geschäftsräume des Ausschusses befinden sich in
Frankfurt a. M ., «große Friedberger Straße 28, Fernruf Amt
§onfa 411  Dre Beratung erfolgt auf Grund einer von

em Invaliden und dem behandelnden Arzt auszufüllenden
Fragekarte und unter Mitwirkung eines Arztes , der zunächst
wochenilich zweimal Sprechstunden abhält . Die vorbereitenden
schritte zur Bildung von besonderen Allsbildungskursen in

Verbindung mit der Gewerbeschule in Frankfurt a.' M ., sowie
bcr Einrichtung einer Ei narmi  g e n schule  nach Heidel-
berger Borbild sind unternommen . Die Inanspruchnahme ist
für alle Jnteresienten vollständig kostenlos.

Patroullleuschiffe haben zwar wahrscheinlich viele
hfi-iht hlli i ° or dem Berseiiktwerden bewahrt , aber die TalsaU evletot oeste!)^n. dak hnr in l_

Der Krieg.
Tagrsbericht der odrrstrn Keereslettüng.

+ Hauptquartier , den 14. April 1915.
rci •• ^ cc  Kriegsschauplatz,

scheiterte nat ^ Iĉ r lemdlicher Vorstoß bei BerryauBae
.. Nordwestlich von Verdun brachten die Frarnolen

ft? rt  gelblicher Rauch - und erstickend
Wendung ^ '" " " w .cklung gegen unsere Linien zur An-

R - i *” a <,s £anö «to fcl  wurde weiker gekrimpfk.
Bei einem starken französischen Anqriff aeaen die Linie

°r ° °" K F -- N - » «n SSschmalen Stelle bei Marcheville in un «ere Stellung ein
"b -, d»,d ' wieder hfnaus'

geworfen . An der übrigen Front brach der An

foIaloien ^ eindli/ " " > ^ ' " d' W-iIüo wurden nach er.
folglosen feindlichen Sprengversuchen drei feindliche An-
o -Ä « ® n Angriff beiderseits der Straße

^e ' terte westlich dieser Straße und führte
^ ? ^ Glben zu Tlahkompfe . in  denen unsere Truppen

^Oberhand behielten . Im Priesterwalde fanden keine

mißglückte ein französischer Vorstoß
gegen den Schnepfennethkopf südwestlich von Metzeral. ö

Oestlicher Kriegsschauplatz . ö
2)le Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
l • 2f e der militärischen Lage «.

Zürcher Ztg .« vom 13. April gibt einen
Eder aus einer bemerkenswerten Unterredung

^Ga ^ T ^ rchterstatters der dreiverband . freundlichen
." ®" 3Etta del Popolo , namens Cipolla , mit einem boben
mfffTlh 511 m ô er' öe^ en  Naine verschwiegen werden
BeAcktÄtatt ^ den Kriegsschauplätzen , die dem
S n iti selbst überraschend vorkommt . Der Ein-
sÄnd 5 X5 " ™ Gefragten keineswegs bevor,sieyeno . Die Gerüchte über einen Sonderfrieden zwiicken

unö  nennt er absurd . Die
Eürische Lage der Russen sei ernstlich von dem älter-
reichlichen rechten Flügel bei Uzsok bedroht Es sti
ausgeschlossen , daß Hindenburg seine Stellung an b v öft
preuß . chen Grenze so stark Hab befestigen können dnk
er m .t bedeutenden Streitkrä .ten den Oesteneichern zu
Neve tf enJ° nnte - s er  K5 " ' Punkt der militärischen Lage
stege in dem von den Deutschen großartig besestiatrn
Be gien . Der Ausgang des Krieges sei abhängig von der
Lg7LiLnS ' " de? L

. , pi  ÄÄtÄrw
^ " ib am 13 d. M . über den Transport deutscher Unter¬
seeboote von Antwerpen nach der Nordseeküste :
. -0er Transport durch Kanäle und Schleusen ist rnönlirf, syn<m„

ISfö L !,K, ? 'A,L7L 'L ' w"*m » »• - »« »»
O s Tätigkeit unserer V-Vvole.

Uin,7m7n " ' sH ' ^ l'nl . Der Marinemitarbeiter der .,Mor-
Uule . s?eböote : ^ b,e Xäti ä teit  der deutschen

hf. ht ä . w ' ^ e>le»rtwerden bewahrt, oder die Latsoä e
!n' disi der Beutezug der Nnterseebootein ungefähr

Mi- loglichen  und wöchentlichenUmsonge andauert,
-in fÄ !2 c versenkten seit dem I«. Februar rund
FHohinonh £0" ch. Dieser Zustand ist weit davon entsernt, be-

m .fph.nJr ' s solange die Verluste andaueru, kann England
^ or6 -f S d '° Herrschaft zur See besitzt.

im,, -rl * Meldung der Llgence Hanns .) Der
t 1# * Dampfer „Frödöric Frank « wurde gestern aus
m, ..* » 6 . ?.°\ 1 Portsmouth torpediert . Die Besaßuua

P.5 tef’ Seiner wurde der englische Dampfer
£ „ ,7® ^ ^^l>dent aus Glasgow am Somiabend bei Eddy-

Nnterscebot versenkt . Auch in
diesem Falle wurde die Besatzung gerettet.

0 . -st Freuch der «Zermalmet «.
1 " ' n (Meldung des Reuterschen

hnhf 0fr ' f ^? 0vö Durham hat in einer Rede gesagt , er
? n? kiigljschk Hauptquartier besucht. Felü-

maischall Freuch habe ihm erklärt:
Bewegung aiiszusühicn,lVlT öic oeumiien Piuiph I

blc Londoner „Daily News" von dem
l! fc ben a? eri<5tL "Ich war der sttzte, d?r ^"^
verließ . Bevor ich in eines der Boote ftu
^kmltch staik an der Seite gequetscht. Als di°^ n
llnterseebootes dieses sahen, baten sic mich, das
zu verlassen und an Bord des Unterseebootes zu a ■
tflt ich denn auch. In Kapitän Weddiocns
ich von der Mannschaft verbunden . Man fand o a .

gebrochen hatte und begegnete mir mit oll^
Rücksicht. Kapitän Weddigen lud mich zu 31^
Portwein ein. Ich benutzte diese Gclegcnbstik °
Oiüiler so fwüllftrt ml» mS. IM Uuj

können mir L ’ n . eine große Bewegung auszusühien,
mehr Munltlnn - {.Äm Kt, c" durchbrechen, ober wir brauchen
dermal ^  den Feind durch unsere Geschütze
bchtiöe, , ^ . rbniLUI kortführen . ohne die Kosten zu berück,
l ) g , da dadurch das Leben tapferer Soldaten gefch

zu berück-
)ont wird.

Lage an der ganzen Ostsronk.
. . . 4-r 0e |nmte " Ostfront , aus der von unseren wie
wie diê^ ^ er Verbündeten besetzten Linie , ist,
laae für " "Zuverlässig" erfährt , die Gesauit
»aVn Lh n,?iu Ö ^‘ 1U5  zustiedenstelleud . In den Kar-
» „ w, !! inö " >le von uns genommenen Stellungen fest in
des Usz? k7rbVi ?ŝ " ' ^ ü° m Laborczatal . in der Gegend
Lntfi 1 S^ 1 fesv sowie im Ondawatal drücken die

eutschen und österreichischen Truppen vorwärts
ia  or T , ? cc  wiener amtliche Berichtvom 14. April lautet:

krönt ' m^ Ö<!“e ' '!• unverändert . — An der Karpathen-
Gan7 Nord Abschnilten nur Geschützkünipse im

ü ' j ’ t- - - - LS StfS4f:

Galizien und der Bukowina ^herrsch/̂ Ruhe ^ Sudost.
-st Kanonenkampf an der Saroser Frank.

Eperws : " ^^ ^ 13' 2tpnI ’ Scr »Poster Lloyd « meldet aus
Der gestrige Dag war an der Snroier ?̂ ront mit

f L " &erc'et ‘ Verlauf die Ueberlegeuheit unserer
Art,ller,e uns de» Erfolg sicherte. Bei Zboro vernichteten wir
eine schwere russische Batterie . Ein russischer Vorstoß in der
Fundes 2mme ° '" " ^ ^ "»ereu Verlusten des
-st Erfolglose Beschießung der äußeren Dardanellen

grbtNnn " : " ^ ^ ' 13' ^ Das Große Hauptquartier

Stu,id7lnna7n !7, ^ ^ °^ ^̂ '' ^ ^ '^ baden gestern eine halbe
der Umaebnna ^ o- ^ " 0 Ausgang der Dardanellen unsere in

Wl B r l ! 8? " der Meerengen gelegenen Batterien
Kreuzc -r und ^eln " «?^ Wurden daraujhi» . in feindlicher
— ° lnIorp -doüoot von Granaten getroffeu.

^Londn7A °" y^ ' -^ sÄip ' ° V« > hat sich nichts geändert
m *rh»n ^ P? 1* Wie „Daily News « aus Tenedos
ÄL Ö,- m^ raumt , daß der Angriff auf die Dar-

nnh ° h7 nU' !9 ,nf? f9e  der Stärke der Dardauellen-
kE U" d der ausgezeichneten Treffsicherheit der Türken
eingestellt sei. Die Flottenleitung hoffe schließlich ihr Ziel
doch noch zu erreichen . - „Hoffen und Harren 7 . ^
+ Spnrfh enn mif,i0f 9rf ^ B=f u,c unJeeec «uslandskceuzer.
m .vh orJ' }\ 2lpi l1-. 3 " einem Artikel der „Times"
wird der Wert der Schiffe, die von dem deutschen Hilfs-

ss-̂ ouprinz Wilhelm " versenkt wurden , auf rund
kr3eu^ ' an " d" geschätzt.  Damit erscheine der Hi , §-
^Emden » -tn -77/ ^ E' man annehme , daß die
'Emden einen Schaden von 44.22 Millionen Mark die

uffSfbQt 00n  i 3' 24  Millionen Mark oer-hat . Der Hilfskreuzer „Eitel Friedrich " nehme mit
E ner Schadensumme von 17,7 Millionen di? vierte St7lle
di - ' ifjh» Uh- te  die „Königsberg " mit 5,5 Millionen
die sechste die „Dresden " mit ebenfalls 5 5 Millionen di-
Ltm e, L W " >« V  M « , L ' L
ßefamte Beute der Kreuzer belaufe sich auf 67 Schiffe im
Gesamtwerte von 133.82 Millionen Mark . J '

Aeußerungen eines englischen Kapitäns
über Otto Weddigen.

aprU - (WTB .) Die „ Nationalzeitung"
me det aus Kopenhagen : Ueber eine Begegnung von U 29"
7/ dem englischen Dampfer „ Andalusien ", d̂er einer der
vielen ^ Schiffe war , die Kapitän Weddiaen versenkte, erhielt

Offizier so häufig wie möglich auseinanderzusok, « '
Meinung Über die deutsche Politik den englisch'
schiffen gegenüber sei." „Es war unsere Mich n- &
Weddigen gleichmütig, „ aber wir wollen auch oar »̂ '
Personen töten, denn es sind Schiffe und nick A
die wir vernichten." Während wir so dasaßen '
unterhielten , kam es mir so vor , als kannte ich ^
des Kapitäns von Photographien her , die ich ac fi S ^
Ich trug ihn : „ Waren Sie nicht der Kapitän w 1
dEch das drei englische Kreuzer in der Nordsee
„Richtig ! antwortete er ernst ; „ ich hatte damals s, ^
mando über „ U 9 ", aber jetzt bin ich Komman'' '
„U 29 ". - Jndeffen war die Besatzung der Ani^
aus den Booten , die das Unterseeboot ins Sckt -stO^
nommen hatte , an Deck desselben besohlen Z? 151'
ftanb nun dicht da zusammengedrängt . Die £°K, ?° 1
Unterseebootes gaben der Mannschaft Zigarren
bcn Deutschen war uns gegenüber unliebenswürdst ^
Gemütlichkeit der Deutschen erreichte ihren Höh 2 . ^
wir schieden. Das Unterseeboot holte eine franzöü? '-
ein und nachdem diese zum Halten gezwungen woch^
erhwlten wir Befehl , in die Boote zu gehen und 2'
an Bord des französischen Schiffes zu rudern . Mein tu 11
mit Kapitän Weddigen ist wohl die letzte Unterred».
wesen, die jemand mit ihm gehabt bat.

Im seltenbrand.
Origtnal -Kmgsroman aus ernster 2eft

von Rudolf  Zollinger.
lNaibd,-!, f nicht gestattet.)

Letzte Kriegsnachrichte«.
14,  Zur Kundgebung des

schreibt Julius Bachen im „Tag " : Jetzt hat das fco»
welches der Papst sich wendet , und insbesa

der Präsident der Vereinigten Staaten das Wort.
oen Satz nicht ignorieren können, der trotz seiner hypM -,
Form eine schwere Anklage enthält : Wenn euer L°^ '
vermeidet , was den Krieg verlängern kann.

Berlin , 14. April. Laut Meldung der „Kölnttz
Zeitung " aus den Vereinigten Staaten ist die Antwimj
die Note Deutschlands , worin aufs neue gegen die Lick»
von Kriegsmaterial für die Alliierten Einspruch erhoben,
am 13 . d. Mts . nach Berlin telegraphiert worden . D- ,
ha,t wird aber nicht bekannt gemacht werden, beom>
owenkanlsche Botschafter sie dem Auswärtigen Amt übe

Berlin , 14 . April. In Berlin wird laut «
Lokalanz ." anläßlich des jüngsten Besuches des Präsid
pomcare beim belgischen Königspaar erzählt , daß fis
Stlbert die Ansicht ausgesprochen habe , für sich und
Königin eine Audienz beim Papst zu erbitten . W

Berlin , 14. April. In York fand dieser Tage
Versammlung der Arbeiterverlreter statt , in der festackb
wurde , daß die Eisenbahnoerwaltung seit 22 . Februar l
Ersuchen der Angestellten um eine Besprechung der Lobnii
unbeantwortet gelassen habe . Die Angestellten sind nn...
dings laut „Kölnischer Zeitung " noch mehr als frübcri
der Lage , ihre Bedingungen oorzuschreiben , da viele,
ihnen in die Stellen übernommen worden sind, wo Km«
rf w Q Ä fttDt roirb' ~ I « London haben die Angestell
auf die Nichtbeantwortung ihres Ersuchens hin ihre
gung eingereicht. ’

Berlin , 14 . April. Aus Budapest wird der „Deulsk
Tageszeitung " über eine Umgruppierung der Russen in I
Svor̂ l)« 1 gemeldet . Im Zentrum haben die Kämpfe
nachgelassen. Auch in westlicher Richtung herrscht °i

®|1' ? lQ (fc darauf schließen, daß die Ruffen
chren Verlusten ihre Kräfte umgruppieren.  In den Bei

Eenen Versuch einent-ick>e-̂-» Ä"E einem gezwuu-
niitei 'nSberr '’' “ st»»' - S-sthrNch-» S - h-ImnP-

n Bemühen , die schlanken Finger aus feiner krvke.
"Le » Rechten zu lösen , war vergebffch g" blieben ^ und
plötzlich gab sie es auf . Erich Leuthold hatte sich über ff-
d,r - dg,n >mt . und Ihre Augen den feinigen b?«»“• «L

Iinh dauchte sie, als er sie näher an sich zoa
und ihr Gesicht war wie mit Blut übergossen . Aber es
schon kein ernstliches Sträuben mehr, und eine Sekunde
spa er ruhte ihr Köpfchen an seiner Schulter . sthre Auo - n
d? " ^N . ffch geschlossen, und von Zeit zu Zeit aina es wie

Erschauern über ihren Körper unstr än stür-

HÄ « tX," mlT' i,r s ‘“ ‘ 3itm " mo,te '
M ?-*' r‘S“ - m “ " ' - !° »- mir : h- ,1 du mich

die Glückseligkeit dieser Stunde für Erich Leuthold über,
reich alles Verderben aufwiegen müsse, dem er vielleicht
Sing - - ™" berauschenden Stunde willen entgegen-

großer dunkler Vogel strich mit heiserem Schrei
H ^ " umwivfeln dahin , und der junge Maler
fühlte , wie das geliebte Mädchen , das er in wonniaer
Weltvergeffenheit umschlungen hielt , an seiner Brust ^in

Zusammenfuhr . Er wollte sie fester an
sich ziehen , um sie mit einem kosenden Wort zu be-
ruhigen ; aber sie riß sich los und wich von ihm zurück.

„Um Himmels willen , was habe ich getan ?"
„Nichts , das du nachträglich bedauerst , wie icki boffe

mein süßes Lieb ! Wir haben uns doch nur stmdaeaeben
was wir beide langst gewußt haben . Und nun — nun
?.!n der glücklichste Mensch auf der Welt . Kann das

em  TO runö  ^ ein' b' r Vorwürfe zu machen ?"
r*D3l ^ .a°en hatte sich an einen Baumstamm

gelehnt und legte die Hand über die Augen.
* bu  i ° nicht —" stammelte sie. , Es ist ia
nie^ —^n1el " " ' ° ^ E° " nen nie zu einander kommen

mfl° rimibetiiient .cn

»Zu , Erich, ich habe dich lieb ."

wooi  recht gehabt haben , als er oorahnend sagte, daß

Er sah wohl für einen Moment sehr betroffen aus
aber im nachsten schon hatte er die Wirkung ihrer Wo k-
w ' eder von sich abgeichüttelt . In strahlender Zuversich
und Elucksgewißheit lächelte er sie an . ö  1
, . »Dus laß nur getrost meine Sorge sein. Schaß ! Bin
ich auch kein goldstrotzender Prinz aus dem Moraenlande
für den keine Königstöchter zu gut wäre , so mein ^ ich mich

^ur  J? ot oor  ieöem künftigen Schwiegervaier sehen
lassen zu können Oder sind die Ravens so adelsst iz
baß em bürgerlicher Eidam von vornherein als eine UmMöglichkeit angesehen würde ?" "

Sein fröhliicher Ton übte keine ansteckende Wirkuna

sie den ^Kopf^ mt  tiefernster Miene schüttelt?

allein f^ 0te sie leise , „ oder doch nicht das
allein . Ich habe em großes Unrecht beganqen als ick,

iA7jJ S^ f 6 fÜr u mn  Augenblick glauben ließ dZ
ich Ihnen jemals angehoren könnte . Ich weiß nickt wi¬
es möglich war , daß ich mich so ganz veraeffen ko», t-
Und ich bitte Sie inständig , mir zu verzeihen i" " '

Nun erst begriff er, wie bitter ernst ihre Red « aemm
war , und noch einmal bemächtigte er sich trotz ihm
Widerstandes mit Ungestüm ihrer beiden Hände.

„Hertha , was heißt das?  Wie soll ich das verstehen?
?er 97b ! n Öcns "•!? / ' baß ich dich jetzt nicht wieder

kann und nicht wieder hergeben will, müßte ich
mir hü« 6 Wbit Zum Kampfe herausfordern , m
71 ,be!!2  Be,itz zu sichern!  Welche Hindernisse könnten!

die sich nicht überwinden ließen?
Wer hatte die Macht , uns auseinander zu zwingen ?"
n- u- n? m n mehr frei, Erich - ich bin an ein g* i
gebenes Wort gebunden . Und ich weiß , daß der, deni
ick) mich angelobt habe , mir niemals gutwillig meine
Freiheit wiedergeben wird .« I

liefe iiire Hände fahren und taumelte m
Schritt zuruck , wie wenn ihm ein betäubender

Schlag mitten v̂or die Stirn versetzt worden wäre.
miederholte er . „Du — du gehörst einen,

andern . Und das — das konntest du mir verschweigen?"
fa9tCri ir ,0'* Hertha weiter , „daß ich mich

damit eines schweren Unrechts schuldig gemacht habe-
eu >es Unrechts gegen dich und — und gegen ihn. Den»

"" ch verdient , daß ich ihm das antat.

achte !" es "ussprechen , wie tief ich mich »er»
He brach in Tränen aus , und vor diesem Anblili

war Erich Leutholds Groll wie mit einem Zauberschlnge
r ®r seinen Arm um die feine, bieg-

some Madchengestalt und zog mit unendlicher Zartheit ihr
Köpfchen abermals an seine Brust.

„Du sollst nicht weinen , mein Liebling ! Was aii-i
immer es mit dieser angeblichen Verlobung auf sich habe»
mag , du vast lbretm -n- n ra-.... s. mir
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mag du hast ihretwegen keinen Grund , dich oor m»
anzuklagen . — Aber du darfst freilich auch nicht von
erwarten , ? r>ß ich mich so leicht entmutigen lasse.

Gluck erst erkämpfen — nun , um so besser!
Ich gehöre , Gott sei Dank, nicht zu den Leuten , dir ^
einem frischen, fröhlichen Kampfe zurückschrecken. 8 ^ 1
agen mußt du mir freilich alles . Es darf nichts Heim-

zwischen uns sein nach diest'
Stunde ! Und da das Schlimmste nun doch schon herau«

Laawfmafftaa * ' mt ' * “
Fortsetzung folgt.
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„ « firf» die Riiffen mit schwor, weil der Er-
lk- K  Front beeinflußt.
I sE ^ Aplii In der Günil.erst.c-ße gruben

eines Schützengrabens ein vier Meter
Wm ^ nienfiel und die Binder verschüttete.

ÜC1§ holte die Kinder heraus. Ein 14jähriger
9 cit, lojähriger Knabe und ein I2jähriges

‘"’,t  mit dem Leben davon.
M 14  April- (WTB.) Im Unterhause fragte

^gßregeln die britische Regierung ergreifen
' ^ ver erklärten Absicht der deutschen Regierung,

ai4 gewöhnliche Gefangene zu behandeln,
mr- aetl  die britische Behandlung der Untersee-

ö jCtft aot§fefrctät Primrose erwiderte: Nach-
- die Erklärung in der Presse sahen, ersuchten

rgei'v" jschen Botschafter in London, an die ameri-
Ip 'jrL jn  Berlin zu telegraphieren, um festzustellen,

BerichteW»hres sei. Wir haben noch keine
$ teIIl„ Wenn der Bericht richtig ist, so können
li^ daß diese Gefangenen so gut behandelt werden,
§Hesse"' -ten der Unterseeboote in England.
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'Jrnnasch^ Â . " (WTB.)"'He „Uwes " bringen
■W*' flU§ Nordamerika, wonach Erzbischof Möller

^aesagt habe, der erste Schritt zum Frieden müsse
"̂ rbot für Kriegsmaterial sein.

0 « und ProMies.
«,rborn, 15. April. Die Osterfelien unserer
%hatte mit dem gestrigen Tage ihr Ende erreicht

der Volksschule als auch in der Mittelschule
,1 teilicht im neuen Schuljahr wieder ausgenommen

' « ie wir hören, hatten durch das Auftreten der
.. nd der Osterferien die jüngeren Klassen der
b°ute früh verschiedentlich Lücken aufzuweisen,
den kleinenA-B-C-Schützen, die heute nachmittag

£L. a gelangen, sollen die Masern vorherrschen,
^ieasarbcit . Von den Kriegsverhältnissen sind
"̂ Luxusindustrie und den Annehmlichkeitsgeschäfren
"ien betroffen die Buchdruckereien  und das
„erbe. Die letzte, nach Ostern herausgegebene
Postzeitungsliste weist nicht weniger als neunzehn
" mit den Namen der Zeitungen auf, welche ihr

eingestellt haben, und sie hat seirdem in privaten
sowie durch Konkurseröffnungen leider noch

Bereicherung gefunden. Die ungünstigen Verhältnisse
)(  werden durch Ankündigungen großstädtischer
gekennzeichnet, welche für Möbel sehr niedrige

Die Möbellager sollen geräumt, die vor-
Bestände in Geld umgesetzt worben. Kaufliebhaber

natürlich im Auge behalten, ob die Güte der Fabrikate
entspricht. Wer Möbel kaufen will, wird auch bei

ihm bekannten Lieferanten seines Ortes Entgegenkommen
, und braucht deswegen nicht in die Ferne zu schweifen.
Wmertung solider Arbeit darf auch der Krieg nicht

w, denn das wäre zu weit gegangen, und solche
im sind nicht zu verantworten

- Sammelt Knochen und Eierschalen!
jfiikgSwirtschastliche Ausschuß beim Ryein-Mainischen
' für Volksbildung übersendet uns die folgende

■ Zu den wertvollen Gegenständen, die bisher in
... Fällen achtlos in den Kehricht geworfen oder
wurden, gehören ohne Zweifel die Knochen und die

iler. An die richtige Stelle gebracht, besitzen sie hohe
die verdienen, der vaterländischen Wirtschaft erhalten
dm. Die Knochen enthalten zwischen1—5,3 Prozent
jf und zwischen 19 - 30 Prozent Phosphorsäure,
man bedenkt, daß die Phosphorsäure sowohl wie der

die beiden wichtigsten Pflanzennährstoffe bilden, so
man sich vorstellen, welche bedeutende Werte durch die

mnng derselben dem vaterländischenBoden bisher
wurden. Die gegenwärlige Zeit macht es aber jedem

zur Pflicht, das Seinige dazu beizutragen, daß die
Mgkeit unseres Bodens so viel wie möglich gehoben
damit die Aushungerungs-Politik unserer Feinde zu
:n werde. Die Knochen sollen zu Knochenmehl ver-

und die Eierschalen zu Futterzwecken verwendet
- Als Feuerungsmatertal besitzen sie fast keinen Wert,
können umer Umständen sogar schädlich sein, denn der
Teil derselben bildet im Feuer unverbrennliche Schlacke,
l Glut erhalten wird und so die Hitze wegsrißt. In
ichlacken werden auch leicht unverbrannte Kohlen ein»
-ssen, die dadurch ihrer Verwertung entzogen werden.
Knochen und Eierschalen aber als Dung- und Futter-
' der Landwirtschaft nutzbar zu machen, ist eine der
len, welche mährend des Krieges unbedingt durch-
- werden müssen. Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß
Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung wendet

daher eindringlichst an alle Hausfrauen mit der Bitte,
Knochen und Eierschalen eifrig zu sammeln, und sie von-
lder getrennt aufzubewahren. Es wird dafür gesorgt

daß in geeigneten Zwischenräumen die gesammelten
üte von Beauftragten der Kriegsfürsorge abgeholt und

^eignete Stellen zur nutzbringenden Verarbeitung weiter
leben werden.

^ Schutz den Hecken. Wie im Frühjahr der
"Jahre, so macht sich auch jetzt wieder der Unfug be-
ar, dcß an Rainen. Hecken, Gräben und Schonungen

alte Gras und Gestrüpp angezündet wird. Die nicht
1 häufig vorhandenen Hecken in den Feldern sollten weit

als bisher den Schutz des Publikums finden, da sie
. me Wohn- und Nistplätze der dem Landmann nütz-

Vogel bilden, mit der fortschreitenden Zusammenlegung
Bestände ohnedies immer mehr bedroht sind,

rr Entfernung der Hecken vertreibt man die durch die
®“n8 von Schädlingen der Landwirtschaft unentbehr-

l ^ Hilfen aus der Vogelwelt.
LJ , TMenburg, 15. April. Jn der am letzten Dienstag
j‘ |fH«ibenen Stadtverordneten - Sitzung  waren
^ ^ Olrordnete und 6 Magistratsmitglieder anwesend.
EL. .E in die Tagesordnung erfolgte eine längere Aus-
p«emi*1 k’f Brschlußunsähigkeit der letzten Sitzung, in-
nftatftrli et ^ dieser Sitzung gefaßten Beschlüffe vom

s 1 at  nochmals an die Stadtverordneten- Versammlung

zur Verhandlung zurückverwiesen worden sind. Herr Bürger¬
meister Gierlich  führt nach vorangegangener Aussprache
dis Herrn SladtverordnetenvorsteherS Prof. Roll  aus , der
Magistrat muffe, wenn er die Beschlüsse der Stadtverordneten
ausführe, mit Vorlegung der Abschrift aus dem Protokallbnch
an die Regierung bescheinigen, daß die Mitglieder der Stadt-
verordneten-Versammlung in beschlußfähiger Anzahl zugegen
gewesen sind. Die Stadt hätte leicht in Verlegenheit kommen
können, wenn einer der Steuerpflichtigen die Beschlußfaffung
über die Höhe der Gemeindesteuerumlage angezweifelt und
die Zahlung verweigert hätte. Nur sachliche Gründe hätten
den Magistrat zu dieser Maßnahme geleitet, nicht im ent¬
ferntesten habe er Opposition treiben wollen, wie dies leicht
den Anschein erwecken könnte. Herr Stadtverordnetenvorsteher
Prof. Noll  erwidert daraus, daß er nicht gut glauben könne,
daß für den Magistrat nur sachliche Beweggründe bestimmend
gewesen seien. Nach Beendigung der langen Auseinander¬
setzungen wird dann beschlossen, die in letzter Sitzung ge¬
pflogenen Verhandlungen als Vorberatung  anzusehen
und nochmalige Verhandlung vorzunehmen. Es werden hierauf
die Mittel zur Beschaffung von Dauerfleischwaren in Höhe
von 80000 Mk bewilligt. Der Abtretung einer städtischen
Parzelle an den Bahnfiskus wird zugestimmt und auch der
städtische Haushaltsvoranschlagwird nach Vornahme einer
kleinen Aenderung wie in der Vorberatung genehmigt.

* Lauterback, 14. April. Im Septembero. I.
geriet der Reservist H. Falk aus dem nahen Landenhausen
bei einem nächtlichen Erkundigungsritt in englische Gefangen¬
schaft. Durch einen im selben Regiment dienenden Dragoner
aus Schlitz erhielten die Angehörigen des Falk von der Ge¬
fangennahme Nachricht, aber von diesem ist bis jetzt ein
Lebenszeichen noch nicht in der Heimat eingetroffen, so daß
schließlich die Eltern annehmen mußten, ihr Sohn sei nicht
mehr unter den Lebenden. Endlich nach fünf Monaten
wurde ihnen aus Amerika eine Nachricht zuteil, wonach der
Vermißte zwar noch am Leben ist, aber durch ein eng¬
lisches Kriegsgericht zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit  verurteilt worden sei. Ein in Amerika lebender
Landsmann des Falk las zufällig in einer amerikanischen
Zeitung das Urteil des englischen Kriegsgerichts über den¬
selben und teilte dieses seinen in Angersbach lebenden Ver¬
wandten brieflich mit, von wo aus auch die Angehörigen
des Falk von dem Schicksal ihres Sohnes und Bruders
Kenntnis erhielten. Angeblich soll derselbe im Besitze einer
englischen Damenuhr gewesen sein, die den Engländern An¬
laß zu dieser schweren Verurteilung gab.

* Königstein i. 14. April. Die Verhandlungen
über die Erbauung einer elektrischen Bahn von Frankfurt
Über Niederursel, Cronberg nach Königstein wurden infolge
des Krieges ausgesetzt und werden erst nach dem Friedens¬
schluß wieder ausgenommen.

* Hanau , 14. April. In der Dunlopfabrik wurde
dem 15 jährigen Arbeiter Hamburger von einem Walzwerk
die linke Hand völlig abgequetscht

* Hadamar , 14. April. Der Schießmeister Sommer
aus Elz stürzte im hiesigen Steinbruch ab und erlitt dabei
lebensgefährliche Verletzungen.

* Ravolzhausen , 14. April. Die Ehefrau Auguste
Gutmann aus Hanau machte hier zahlreichen Frauen, deren
Männer im Felde stehen, durch Kartenlegen die Köpfe warm
und verdreht. Das Schöffengericht Langenselbold verurteilte
sie dafür zu 14 Tagen Gefängnis._ _

1

-f- AeltStflHwsmmuiigen fit Frankreich. Nach einet
Blättermeldung aus Chülons snr-Saöne nehmen dielleber-
schwemmnngenin Mittclsrankreich einen veVr, hlichen
Eharakter an. Im SaQne- Tale stehen weile Landstriche
unter Wasser.

+  Englisch-belgische „Freundschaft". Die Bemer¬
kung eines Londoner Polizeirichters, der bei einer Lei-
Handlung gegen einige Belgier sagte, daß der Abschaum
des belgischen Volkes nach England gekommen zu sein
scheine, ries in den Kreisen der Belgier, die sich in Eng-
land aufhalten, großen Unwillen hervor. Ein hoher bel-
gischer Beamter 'sagte, die Bemerkung hätte kaum tu kt-
loser sein können. — Es schadet den Engländern gar nichts,
wenn sie die Belgier in ihrer ganzen „Vortrefflich!eit"
und „Harmlosigkeit" kennen lernen. Vielleicht gewinnenS dadurch etwas Verständnis für die straffen deutschenaßnahmen in Belgien.

-s- Explosion auf den Shellandsinseln. Londoner
Blätter veröffentlichen folgendes Telegramm, das in Aber¬
deen aus Lerwick (Shetlandsinseln ) eingeirvssen ist:
„Montag abend fand eine schreckliche Explosion statt. Die
ganze Straße am Hafen ist vernichtet. Biele Menschen
sind umgekommen. Weitere Einzelheiten fehlen noch." —
Wie Reuters Bureau, das vermutlich auch in diesem Fall
sich streng der Wahrheit fern hält, erfahren haben will,
soll die Explosion die Folge eines Brandes in einem
Magazin gewesen sein. Während das Feuer gelöscht
worden sei, hätten sich Explosivstoffe entzündet, wodurch
einige benachbarte Abteilungen zerstört worden seien.
Fünf Personen seien getötet und mehrere verletzt.

-s- 300 japanische Bergleute verschüttet. In einer
Kohlengrube bei Shimonojeki, die sich unter der See hin
erstreckt, fand am Montag eine Bodenoerschiebnng statt.
Bon 593 in der Grube beschäftigten Arbeitern werden
300 vermißt. _

Aus dem Gerichlsfaal.
-fi Ein deutschfreundlicher Ire vor Gericht. Am

Montag begann zu Dublin die Verhandlung gegen einen gewissen
John Hegarty, einen früheren.Postbeamten. Er wird beschuldigt,
im Januar in mehreren Orten Plakate angeschlagen zu haben, ach
denen die Bevölkerung aufgefordert wurde, im Falle einer deuhchen
Invasion die hierfür erlassenen Polizeivorschriften nicht zu beachten,
sondern die Deutschen als Freunde zu empfangen, die Irland vom
enqlischen Joche befreien würden. Die Leute sollten in ihre»
Häusern bleiben und, soweit sie könnten, den deutschen Truppen
helfen Alle Vorräte, die von den deutschen Truppen requiriert
würden, würden bezahlt werden. Die Geschworenenvermochten
sich über den Fall nicht zu einigen; die Verhandlung wurde des¬
halb vertagt.

Aus dem Reiche.
-fi Ein schweres Aliegerunglück ereignete sich am

Dienstagnachmittag bei Rosenheim(Bayern). Dort war
ein Eindecker aus Augsburg mit zwei Insassen, einem
Oberleutnant und einem Unteroffizier, der das Piloten¬
zeugnis erlangen wollte, zur Ausbesserung eines Defektes

elandet. Nach5 Uhr stieg der Apparat zur Rückkehr nach
Augsburg auf. In einer Höhe von etwa 100 Metern
überstürzte sich der Apparat. Die Insassen wurden unter
den Trümmern des Apparates begraben. Die Benzin¬
vorräte fingen an zu brennen. Die Leichen verkohlten bis
;ur Unkenntlichkeit. Von den Verunglückten konnte man

vie Truppenzugehörigkeit zunächst nicht in Erfahrung brin¬
gen. Erst nachträglich erfährt die „Augsb. Abendz." daß
der Führer des Flugzeuges der Kriegsfreiwillige Matthias
Meyr, der mitverunglückte Offizier der Oberleutnant von
Lohr vom 18. Infanterie-Regiment in Landau (Pfalz)
«ar . Der Leutnant war Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Die Folgen des russischen Einsalls im kreise
Memel. Nach amtlichen Feststellungen wurden bei dem
russischen Einfall im Kreise und in der Stadt Memel M
Personen getötet, 43 verwundet 453 verschleppt. da>unter
189 Frauen und Kinder.

Wieder ein Sozialdemokrat im Dienst für das
Vokcrland gestorben. Der praktische Arzt und sozial¬
demokratische Gemeindebevollmächtigte Dr. Karl Lehmann
in München, der sich bei Ausbruch des Krieges der Heeres-
Verwaltung zur Verfügung gestellt hatte und als Zwckarzt
im Etappenlazarettder sechsten Armee tätig war, ist dort
infolge einer Blutvergiftung gestorben.

Die Enklausungsaustnit. Vom östlichen Kriegsschau¬
platz schreibt der „Frkf. Ztg." ein Arzt: „Hier dicht neuen
meiner Wohnung haben wir eine Entlausungsanstalt ge¬
baut. aus technischen Bequemlichkeitsrücksichtenunter¬
irdisch. Am Eingang haben unsere Leute ein großes
Plakat angebracht:

In diesem unterirdschen Haus
Lebt auf der Mensch, stirbt ab die Laus.

Man sieht, daß unserer prächtigen Mannschafi trotz
aller Widrigkeiten der Humor glücklicherweise nicht aus-
geht." _

Aus aller De » .
4- Zur Internierung des Hilfskreuzers ..stron-

prmz Wilhelm«. „Daily Telegraph" meldet aus Neiiyock:
Der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers„Kronprinz Wil¬
helm" hat erklärt, daß er keine Kanonen an Bord gehabt
habe, als er am 3. August Neuyork verließ. Er habe die
Kanonen von dem englischen Dampfer „Correntma ge¬
nommen, den er bald nach der Ausreise aus Neuyork er¬
beutete. Er sei dauernd in Sorge gewesen wegen des
Mangels an Lebensmitteln. Die Besatzung habe im De¬
zember fast ausschließlich von Reis gelebt, der vielfach
durch Seewaffer verdorben gewesen sei. Dadurch sei an
Bord die Beriberikrankhcit ausgebrochen, namentlich
unter den Gefangenen.' Der Hilfskreuzer erbeutete eine
Ladung graues Tuch von einem französischen Damp:er,
aus dem Unisormen für die Mannschaft hergestellt wurden.

Zweckmäßige Aufbewahrung von
Speck und Schinken durch die Ge¬meinden.

Die Verordnung des Bundesrats vom 25.Januar d. I.
über die Sicherstellung van Fleischvorräten legt den Ge¬
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern die Verpflichtung
auf, für die künftige Fleichversorgung der Bevölkerung
Dauerware in erheblichem Umfange zu beschaffen und aus¬
zubewahren. Zwecks Erzielung der notwendigen Ver-
Minderung der Schweinebcstände sollen von den Gemeinden
in erster Linie Schweine geschlacktet und zu Dauerware
verarbeitet oder eingefroren werden. Es ist von größte,
Bedeutung, daß die Gemeinden auf eine sachgemäße
Lagerung ihrer wertvollen Bestände an Dauerware be¬
sonders Bedacht nehmen. Denn ein Verderben dieser Vor-
räte. wie es namentlich in der wärmeren Jahreszeit bei
Außerachtlassung der erforderlichen Vorsicht leicht vorkom-
men kann, würde nicht nur schwere finanzielle Verluste,
vor allem für die Gemeinde selbst, sondern auch eine er-
hebliche Schädigung der Interessen der Volksernahrung
mit sich bringen und muß daher unbedingt vermieden

Sonbere Schwierigkeiten bietet die richtige Lagerung
von Speck und Schinken, welche oie allergrößte Sorgsaii
erfordert. Um den Gemeinden einen Anhalt zu geben,
wie hierbei zweckmäßig verfahren werden muß, hat di«
Staatliche Nahrungsmittel-Untersuchungsanstalt ini Verl-n
ein sachverständiges Gutachten von einem Großfleischer-
meister, der über langjährige praktische EAahrungen aus
diesem Gebiet verfügt, eingeholt. In dem Gutachten wird
folgendes ausgeführt:

Bauchspeck lowie Rückenspeck können, wenn sie durch-
gesalzen sind, in trockene, kühle Keller gelagert werden,
und zwar folgendermaßen: Der Boden des Kellers wird
mit einer Breiterlage versehen, hierauf wird der Speck lest
gelagert, jedoch muß zwischen jede Specklage etwas grobes
Solz gestreut werden, damit die Ware nicht schmierig
wird. Der Speck kann in der vollen Höhe des Kellers
gelagert werden, muß aber sorgfältig mit Decken oder
Salzsäcken zugedeckt und dadurch gegen Licht und Lust
geschützt werden, da er sonst leicht gelb und galstrig wird.
Sa aufbewahrt, kann der Speck den ganzen Sommer und
länger hinaus gut erhalten werden.

Wenn jedoch'genügendZementbottiche vorhanden sind,
was aber selten der Fall ist, kann der Speck, ob mager
oder fett, sobald er durchgesalzen ist, in diesen Botticben
gelagert werden. Er muß dann in eine 12 bis 15 prozentige
Lake gelegt, die Bottiche dann zugemacht und zngedcckt
werden, damit ebenfalls keine Luft herankommt. Die Ware
wird dann nach Bedarf geräuchert.

Den Speck und Schinken geräuchert aufzubewahren,
ist bedeutend schwieriger, da er nicht am Boden gelagert
werden darf. Hierzu müssen Aufhängevorrichtungen ge-
braucht werden, die aber auch wohl zum größten Teil erst
gebaut werden müssen. Die entstehenden Kosten würden
die Ware aber unnötig verteuern. Der geräucherte Speck
muß frei und lustig hängen, ist hierdurch aber sehr den
Fliegen ausgesetzt und wenn nicht sehr sauber behandelt,
bald von Maden durchsetzt, auch würde er bedeutend an
Gewicht verlieren.

Ferner können geräucherte Schinken wie Speck im
Beutel, aber ebenfalls hängend, aufbewahrt werden. Das
Einbinden muß aber äußerst sorgfältig geschehen, und es
kommt trotzdem vor, daß sich die kleine Fliege Eingang
verschafft und ihre Brut abgesetzt hat.

Das beste Konservierungsmittel ist die Ielamaffe —
das ist ein Gemisch von Kolophonium und Paraffin —,
nur ist sie ziemlich teuer. Der Zentner Ware in die Masse
getaucht, würde sich auf zirka 10 Mark stellen. Die Ware
bleibt dann aber so wie sie eingepackt ist und behält das
volle Gewicht.

Am vorteilhaftesten ist es, den Speck gesalzen aufzu¬
bewahren und nach Bedari zu räuchern, Schinken dagegen,
wenn sie dnrchgesnlzen sind, zu räuchern, dann im Schmalz
zu lagern, oder in Jela zu tauchen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn.
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i m ^"griff der Engländer auf unsere Stet,
lungen bei Reuschätel nördlich Ln-Basfi'e ; ein enalischer
vaÄ ^ f. IndlÎ !° n ^ ^ schl->gen. - In der KLm ^ «ü 'jiofj,. gegen den Wnldzipfel östlich
®°. J ’ f * blutige» Verlusten für den Angreifer

u nler^en- ~ Wiederaufnahme der Kämpfe
um den Retchsackerkopf im Oberelsaß. P
fSn.ihßiirh""seren Unterseebooten werden vier englische

^^ dampfer („Blacktuovd", , Tanaister" Vrince»
""L -n den Gr7nd ge'bah'F

Unterseeboot„U 12" durch den engli-
M,nn ^r? be Z»m Sinken gebracht; von der

28 ^ r"  Besatzung wurden 10 Mann gerettet.
und ÄfrfÄ * T " '"ische Gefangene. 3 Geschütze

Maschinengewehre erbeutet . — Ein neuer Durck-
Russen südlich Augustowo endet„mit der/ ' eittichtung der dort e!naesei.ten r„Vernichtung der dort eingesetzte"n"russisch7n'Tnippeli'" —̂

Ostrolenka6 Offiziere. 900 Russen und 8 Ma-rt> . .c . .. ’v r*r™'■'" V. uû --»rre, mw mu„en uno «Ma-
erbeutet. — Im Kampfe nordwestlich Nowe

Miasto machen unsere Truppen wieder 1660 Gefangene.
„ misste, ĥkr Vorstoß unserer Verbündeten bei Kor-
A»griffê zurttckgeworfen."" Südostgalizien zwei russische
fünt̂ rn  J5 !'ppe" nehmen die von den Eng-
nmten Ä ^ »ur.b ^ ?Ee Ahwaz und Utaz in Mesovo-
'e? chc n, . nm in ,nfc Öie  Flucht geschlagene Feind, er,münzt stch,n der Umgebung von Schnabie.

-nN- F '̂n^ iche Kriegsschiffe beschießen West-
ntnn' ^ »Älglos und entfernen sich schleunigst bei Be-
d!- sî 1n? Oke't unserer Batterien. - Die Engländer,
versüßten pelle festsetzten, werden bei von ihnen
5 RSlffi,» 8 ** " Verlusten
iinfpSrrn!,rS [!W! »Grls Nez" von einem
Um! b0° eJ ? öcn  ® runö  gebohrt . Englischer-

l ne.un  britische Dampfer als überfällig ge-
meldet. Nach einer Feststellung, die natürlich jetzt nock
Misere UnterkÄ “P f °llständigkeit machen kann, haben
Kandel« ^Sl Ä leit dem 18. Februar 111  feindlicheHandels, und Fischdampfer zum Sinken gebracht.

Jfnröhcb  des Augustowoer Waldes sind die Russen ge»
H ' “ ; JLi  entzogen sich durch schleunigen Abmarsch in

^ °bno einer völligen Niederlage; 5100 Ge-
fdU&J unh 1in“ m>rf*3n5ef  Regimentskommandeure, 3 Ge-
Of »0 Maschinengewehre erbeutet. —NordwestlichOstrolenka 8 Offiziere und 220 Russen gefangen— Nörd-
gemacht̂ ""^ westlich Prasznysz über 3200 Gefangene

Me - ußeee7L ?r- LL -ZL "-L "eS . .
triff* ^ ^ ^ anischen Kriegshafen Newport NewsMfft der deutsche Hilfskreuzer„Prinz Eitel,Friedrich" nur
^raUirein und landet 350 Mann, die Besatzung von
-ehn von ihm versenkten feindlichen Handelsdainpfern.

„Südlich Ypern werden englische Angriffe
9fnnHf!elf"e.t~  F ?Jer. üegen Neuve- Chapelle angesetzter
desbalti lüfht°h U Ueberlegenheit und wird

M > ŝ LL 'ÄLg 'knê ' öuriickgeschlagen^
Russen weichen aus der Gegend von Auaustowo

“J : " "^ östlich bis hinter den Bobr unter die Kanonen
»in rutlfühfr mrädifr ^ Ezyc nordöstlich von Prasznysz»m ttlsfilcher Angriff zuruckgewiesen. 0 1 a

, -M^ Me'" ,»aS,°ft „Tn“‘4'n U"let' Wer
Mrf. fa*n^ hu°?»ÖU/,fl ®.°" puppen auf der Insel Lemnos
8 ?' fürtiäL ^ D{ rba !} ble,r bie  griechische Neutralität. -
ni * £ S (ni flhtbQrifHfnbattT {n  versenken drei feind-.^ «ĉ ' "L"kuchfahrzeuge. — Durch eine Unternehmuna

Seestreitkräfte wird ein feindliches Transportfch ffin der Nahe von Mytilene versenkt. ^ ''
westlich Souain und nördlich Le Mesnil

“mpagne Teilangriffe der Franzosen; sie brechen
8 .u"r'1usLe '? " " n Verlusten des Feindes' i!. unseLm
Kitt»?»" ,futsches Unterseeboot versenkt den englischen

„Bayano" ; 8 Offiziere und 18 Matrosen
ES «üfrüT . - m Em -ang
{ Erfolgreiche Artilleriekämpfe an der Pilica.

Zmffm

frnnSl ^ {I f* freu3« »Kronprinz Wilhelm« versenkt den
S» 'J* en  Dampfer . Guadeloupe" bei Fernando de

<"KarJ* Der.Kamps am.Süd.abhange derLoretto-
JM * zu unseren Gunsten entschieden. - Zn der Eham.

^ Perthes und nördlich Le Mesnil erlolglose
O?t? T-ilangriffe. die gegen Abend bei letzterem
lich Velstarkung erfahren. — Vom Hange südwest-
worbm ^ die Franzosen wieder heruuterge-
in ,J l P‘ 3m Priesterwalde nordwestlich Pont-ä-Monsson
Zwe. sranzos, che Angriffe gescheitert. "
Kn,chf„„ «"gl>schen Handelsdampfer „Blue Iacket" und

deutschen " « ..? "! von Beachy Hcad von einem"butschen Unterseeboot torpediert.
Laua75 '7 ? E russische Vorstöße auf Tauroggen und
if , | T abgewiesen. - Zwischen Szkwa und Orznc

^ ."bchbruchsversuche zurückgeschlagcn.
Durchkr„ch!7 '? !!" Dichtung Kolomea) scheitert ein russischer

" Mchchtt7" "̂ch""irr schweren Verlusten des Feindes.
Melonnto ^ rfiunbia, südöstlich von Bassora in
mit den K-,. »' sl ^ rafchen türkische Truppen gemeinsam
tnnti?/ " knegerischen einheimischen Stänimen die Ena-
iie hi« 7i nir?r Sturm ihre Stellungen und werfen
dabei «urück; die Engländer verlieren
eine mrZfmi an  Toten und Verwundeten, sowie
und in/-. 7 V̂ affkn und Munition, mährend die Türken

47 ^ leui' be  nur 9 Tote und 32 Verwundete baben.
Kto «7, .>« '" E n" t den englischen Kreuzern „Kent ",

die eiaen- 7 '" . Hilfskreuzer„Drama" sinkt, durch
o-ife. Manuschast wegen Munitionsmangel in die
Mm.i.isbî bngt, der Kleine Kreuzer „Dresden" bei der
b!kv>7 " " E 3uan Fernandez; die Mehrzahl der Be-
chil!ni?ch7̂ m tlerettet und, da der Angriff im neutralen
aebroch! erfolgte, nach einer chilenischen Insel
gebracht, ^wô sie bis zum̂ ndê esKrieges interniert bleibt.

Börse und Handel.
^ ^ „^ brliner Städtischer Schlachlviehmarkt.
« s ' 14’ ^Prii ' .Amtlicher Bericht der Direktion .)

fL  Ä !? S“ fauf; 1161  Rinder*) «darunter 514 Bullen
501  Kühe und Färsen), 2329 jrälber. 674 Schafe.

23 067 Schweine . Bezahlt wurde für 100 PfundKälber:
a) Doppellender feinster Mastb) feinste Mastkälber.

Mm

cj «Un Mast, und' beste' Saugkälber'

Lebend.
gewichts«—112

78—80
68—75
60- 65
45 - 58

S7- 102

92- 100

75—92
85—94

Schlacht¬
gewicht

129- 160
130—133
113—125
105- 114
82—105

iorouha.
keinMî . Ü" ^ ' Westende-Bad wirkungslos von zwei

Kanonenbooten beschossen. — Fortschreiten
filhr?* ^n,?r ^ CS a^j: eine  von Engländern besetzte Höhe

NördlichL- Mesnil erneute ranzösische
,/schl! g!!Ü schweren feindlichen Verlusten zurück-

Unterseeboot„1729« (Kommandant Wed-
land« 9tJl niltr ble englischen Handelsdampfer„Head-
andere« n ^ ity" und „Ademun". Ein

U-Boot bringt den französischen Dampfer„Auguste
bei" Srarko7n.̂ 7 ^ "'l ^ et  schwedische Dampfer„Hanna"hf* » rbor <\U0l)  gesunken - nach „Reuter« natürlich
L Torpedterutig seiten» eine» deutschen 17-Bootes;
]£?}(** s ^üt es sich jedoch einwandftei heraus, daß Auf.

M * ”' r flIi,ö emilet  Grund des Sinkens war.
stark̂ 7 « m7 ?? «? °k7^^ ^ rasznysz scheitern Angriffe
itarrer russischer Kräfte mit schweren Verlusten.
» „n « Karpathenfront bei Wyszkow werden 406
NKnSU Geangenen gemacht. Am UszokerPaß werdeß
russische Bataillone vernichtet, 850 Mann nebst 11  Offi.
zieren gefangengenommen. — Südlich de» Dniesir ent-
wickeln sich neue größere Kämpfe. 11
k. 1Ä- Südlich Ypern erobern unsere Truppen
die englische Höhenstellung St .-Cloi. — Kampf am Süd.
abhang der Loretto.Höhe nordwestlich Arras. - In der
N » mS .' us." Amme '̂ ' " °- « l« er -.,°°Ee un.e.

«stlich Prarznysz . auf beiden Seiten des vrcne,
russische Angriffe abgeschlagen, dabei erbitterter Kamps
um Iodnororek. wo 2000 Russen gefangen werden.

«WWSLS«
unserê Dr-«d»n? Handelsschiff„Eonway Castle" durch

d) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) genüge Saugkälber.Schweine:
a Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollste,schige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v. 240- 300Pfd . Lebendgewicht
e) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v. 200—240Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht . . . .
k) Sauen - - - . . —u» —

* * n J * n 3 5 Dom Rinderaustrieb blieb nichts übrig — Der
Kalberhandel gestaltete sich lebhaft. - Bel den Schafen wurd,
ichnell ausverkauft. — Der Schweiuemarkt verlief lebhaft.

) Davon standen 948 Stück auf dem öffentlichen Markt.
Bon den Schweinen wurden am 14. April 1915 verkauft zum

Preise von HO M . 32^ 109  M . 8, 108 M . 8, 106 M . 18, 105  M.
In ' i? 4 M - 34, 103 M . 74, 102 M . 313, 101 M. 17, 100 M . 712,
07 ^ 103. 08 M . 998, 97 M. 649, 96 M . 734. 95 M . 1028, 94 M.

3 mo 4\j 7 m M. «95. 91 M . 264, 90 M . 2159, 89 M . 240,
on M . 1159,. 87 3». 360, 86 M. 1001, 85 M . 1396, 84 M . 323,

M . S12. 81 M. 300. 80 M . 1419, 79 M . 163, 78 M
ll  220, 76 M. 482, 75M. 689, 74M. 1, 73M. 108, 72 M.

70m- 183>68  M. 40, 65M. 31, 63 M. 8, 60 M.
M- 3, 50 M. 5, 35 M.  1 . 30 M. ü Stück. j

Bekanntmachung.
.Die Bürgerschaft wird hiermit nochmals darauf auf¬

merksam gemacht, daß auf dem Rathaus sofort Anieiae
gemacht werden muß, sobald ein Mitglied der Familie aus
irgend einem Grunde für die Brotverforqunq nickt

kommt. Bei Erstattung der Anzeige ist

zu l^ m^ "ck mitzubringen und der Abgang eintragen
S °llte bei den jetzt stattfindenden Revisionen der Brot-

bucher festgestellt werden, daß diese Anordnung nicht beachtet
n!* ^ mehr Brot entnommen, als nach den gesetz-

?Uft<Snbt9  ift' f° tri“ unnachsichtlich Be-

Herborn , den 12. April 1915.
- J&i*  pottrei permaltung.

__ Der Bürgermeister : Birkend  a hl.

Aufruf!
Krlessnot der Ostpreußen!

I«Ä ÄÄ SÄSÄft
^ "^en. In den Grenzkreisen, welche aus behördliche Anord-
nung sämtlich geräumt sind, donnern die Kanonen noch immer

Eine blühende landwirtschaftliche Kultur ist hier voll-
ständig vernichtet; die sauberen Wohnstätten einer arbeits-
samen, um ihre Existenz ringenden Bevölkerung liegen in
vochanlwn' m mant̂ en  Ortschaften ist nur noch der Name

bai r..br£U!f̂ e Vaterland sind mehr als 300 000
I ostpreußische Flüchtlinge verstreut, die, fern der Heimat

meuLens nichts mehr ihr Eigen nennen als die notdürftiqste
Bekleidung und ein sorgenbeschwertes, nach dem verlorenen
si'tzt verwüsteten Heim sich sehnendes Herz.

JK ein  ® nbe ber  Verbannung nicht abzusehen!
in ^ ' tburgcr!  die Ihr durch die opferreichen Kämpfe

.'tpreußen vor der verheerenden russischen Flutwelle be-
wahrt seid, gedenket der notleidenden Volksgenoffen! zeigt

erkenntlich für die Opfer, welche das grausame Kriegs¬
geschick unseren ostpreußischen Brüdern ab ;esordert hat

M die „Gesellschaft derFreunde
5,?A r e“1/ fdlt r i 11  { 119 e" um die Linderung dieser
Rot bemüht. Mit Dank werden Geldfpenden onaenom.
men in der Geschäftsstelle Berlin NW. 7, Un-versitätsstr. 6,

3231 ' ^ "ie ° ° n dem unters

3V rf! « +? Uibet ' Wäfcke,  Wollfacken,
werden nur für die Kleidergcschäfts-

jtelle Berlin, Beuthstraße 14, am Spittelmarkt, erbeten.

Die Geftöschllft der Freunde estpreußischer Flüchtlinge.
Der Vorstand.

Bekanntmachung
Die Hundebesitzer werden hiermit aufaekn^

marken für das-Rechnungsjahr 1915 bUfZEWl
25. d. Mt - ., bei der Sladtkaffe
zeitig die Hundesteuer für das 1. Halbjahr , ^ »

Herborn , den 12. April 1915. * “
_ Der Magistr at : Bi

Helft den deutschen..
ln Feindesland.

Wir fordern alle Deutschen auf,
sammlung zu beteiligen, die zur LinderungZ r « • -
in Feindesland kriegsgefangenen, zurückaebal,?^
ihren Wohnsitzen vertriebenen Landsleuten di!? '" ^

Zu diesem Zwecke besteht uizter dem Nâ n
„Hilfe für kriegsgefnngene
eine über ganz Deutschland sich erstreckende

sich mit der Unterstützung von Gefangenen
Gefangenenlagern durch Geld und Liebesgaben
Nachforschung nach Gefangenen und Vermißten4

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit9r
Stadt Frankfurt hat die Abteilung VII be§ 0
vom Roten Kreuz Wiesbaden „AuskunftSsiM
mundete und Vermißte, Hilfe für kriegsgefana, °
die Arbeit übernonimen. Anträge auf Unterstü?
fangenen, sowie Nachforschung nach Vermißten^
Abteilung VII des Kreiskomitees vom Roten
baden. Königliches Schloß. Vorderbau, zu w,
spenden, für das Skonto„Hilfe für kriegsgefanae,
nehmen entgegen die Zentralsammelstellen des »
vom Roten Kreuz Wiesbaden, KöniglichesS-bl>bau, links:

Vonk für Handel und Industrie lDarmstädt»
Taunusstraße 9,

Marcus Beriö & Co., Wilhelmstraße 38,
Deutsche Bank, Wilhelmstraße 22,
Diskonto-Gesellschaft, Wilhelmstraße 14,
Dresdner Bank, Wilhelmstraße 34, m
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau, Moridd
Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Rheinstraße 97
Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrtchstraße6 '
Nassauische Landesbank, Rheinstraße 42, '
Vereinsbank, Mauritiusstraße7,
Vorschuß-Verein, Friedrichstraße 20.

Das Bezirkskomitee Das Krei
vom Roten Kreuz vom Rob

gez. v. Meister, 0» . Jh
Regierungspräsident. Generalleut

Vorstehender Aufruf wird hiermit zur öffentliL,nis gebracht.
Geldspenden werden von dem Unterzeichneten

verein vom Roten Kreuz hier lKreishaus II)
genommen. Auch nimmt der Zweigverein Anfw
Anträge betr. Nachforschung nach Vermißten und
wr Gefangene zwecks Weiterbeförderung an den Am
Wiesbaden schriftlich und mündlich entgegen. B-i
sichen Anträgen pp. sind folgende Punkte mit irä
Genauigkeit und deutlicher Schrift anzugeben:

a) Vornamen und Nachnamen des Vermißten
fangenen,

b) Datum und Ort seiner Geburt,
°) Die Feldadresse,
6) Ort und Zeitpunkt der letzten Nachricht von bettil

suchten und W
e) die bisher unternommenen Schritte und Emitte!,

Zweigverein vom Roten Kreuz f . den
I . V. : Schilling.

Leipziger
Lebensversicherun <js-

Gesellschnft
a . Gegenseitigkeit ( alte Leipziger)

Gegründet 1830.
Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig
noch Lebensversicherungen unter
Einschluss der Kriegsgefahr ;

bei Sandstarmpflichtißen
ohne Sffraprämie.  j

Nähere Auskunft erteilt die Gesell¬
schaft und deren Agenten.
Vertr. : Carl Scliaaf s JMerkenbach.

Junges Hauchen Freund!. (Do!
(16 Jaöre) suckt Stellung als
Dienstmädchen oder zu
Kindern . Näh. in der Ge-
schäflsstelledes „Nass Voiksfr.«
Gebrauchtes, noch gut er - ;

halteues i
Fahrrad

(eventl. zwei Fahrräder) zu
kaufen gesucht.  Näheies
i. d.Exp. d „Nass.Volksfreund".
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im oberen Stock an e»
Familie zu vermieten. ^

Kaistrstraßt !

Kirchüche An ZW
Herborn

15. der
lerne

(f. einen Invaliden sehr geeignet)
billig zu verkaufen Näh. in
der Expedition des Blattes.

Donnerslag, den
abends st"

Krtegsbelstunde in dtt
Lied: Nr. 26/.

Dillenburg.
Donnersiag, den 15.W

abends81/*
Andacht in der«E
Herr Pfarrer ein

Lied: 290 Vers 10 »^
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